
DAS OKTOBERFEST ALS WIRTSCHAFTSFAKTOR
• Für 2026 wird der Wirtschaftswert der “Wiesn” auf rund 

1,6 Mrd. Euro berechnet. Davon entfallen 617 Mio. Euro auf 
direkte Ausgaben auf dem Festgelände, 688 Mio. Euro auf 
Übernachtung und Gastronomie auswärtiger Gäste und 
292 Mio. Euro auf weitere Ausgaben

• Rund 13.000 Arbeitsplätze stehen während der Saison bereit 
– etwa 8.000 in festen Arbeitsverhältnissen und weitere 
5.000 für wechselnde Beschäftigte

• Rund 41 % der Gäste kommen aus München, 25 % aus dem 
Münchner Umland und 9 % aus dem übrigen Bayern. 
21 % reisen aus dem Ausland an. Unter den internationalen 
Gästen stellen die USA mit 19,9 %, Italien mit 13,4 % und 
Großbritannien mit 11,8 % die größten Anteile

• Rund 70 % der auswärtigen Gäste übernachten in München. 
Damit wirkt das Oktoberfest unmittelbar auf Beherbergung 
und Gastronomie 

FESTE

AKTUELLER STATUS 
Feste gehören untrennbar zu Oberbayern: vom international 
bekannten Oktoberfest über regionale Volksfeste und Dulten 
bis zu Leonhardifahrten und Festivals. Sie alle machen Kultur 
erlebbar und sind zugleich touristischer Reiseanlass und 
Wirtschaftsfaktor.

Hinter der oberbayerischen Festkultur stehen vielerorts 
Vereine und ehrenamtlich Engagierte, Musikkapellen, Chöre 
und Trachtengruppen ebenso wie Kulturschaffende, 
Gastronomie und Schaustellergewerbe. Sie organisieren und 
gestalten, bewahren überlieferte Traditionen und entwickeln 
sie weiter. So entstehen festliche Anlässe, die unser 
gesellschaftliches Leben prägen und Oberbayern kulturell wie 
touristisch mitgestalten.

KENNZAHLEN & HINTERGRÜNDE
WIRTSCHAFT & TOURISMUS
Feste und Veranstaltungen sind ein wichtiger Anlass für Tages-
reisen und Übernachtungen. Dabei sorgen sie für Nachfrage weit 
über das Veranstaltungsgelände hinaus: Gastgewerbe, Einzel-
handel, Verkehr und weitere Dienstleistungen profi tieren.

• Für 12 % der Tagesgäste in Oberbayern ist der Besuch einer 
speziellen Veranstaltung wie Konzert, Theater oder Fest der 
Hauptanlass ihres Ausfl ugs. Weitere 16 % nennen Veran-
staltungen und Aufführungen als Aktivität während ihrer 
Tagesreise.
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MUSIK, TANZ & VEREINE
Musik und Tanz gehören zu vielen Festen in Oberbayern selbst- 
verständlich dazu. Getragen wird diese Kultur vor allem von  
Musik-, Gesangs- und Trachtenvereinen:

•	 Im Musikbund von Ober- und Niederbayern (MON) sind 690 
Musikvereine, Kapellen und Ensembles mit mehr als 25.000 
aktiv Musizierenden und über 50.000 Mitgliedern organisiert

•	 Der Bayerische Sängerbund zählt rund 18.000 bis 20.000 
Sänger in über 650 Ensembles beziehungsweise rund 480 
Mitgliedsvereinen. Sein Verbandsgebiet umfasst Oberbayern, 
Niederbayern und die südliche Oberpfalz

•	 Von den 22 Gauverbänden des Bayerischen Trachtenverbands 
haben zehn ihren Sitz in Oberbayern. Zusammen zählen 
sie rund 105.000 Mitglieder. Der Gauverband 1 mit Sitz in 
Traunstein ist mit 41.839 Mitgliedern der größte Trachten-
Gauverband Bayerns. Volkstanz und Schuhplattln werden in 
den Gauverbänden als eigene Bereiche gepflegt und weiter-
gegeben 

BAYERN geHÖRT ERLEBT
Mit der 2026 gestarteten, regionsübergreifenden Kampagne 
„Bayern geHÖRT erlebt“ rückt die Bayern Tourismus Marketing 
GmbH gemeinsam mit den bayerischen Tourismusregionen Musik 
und Tanz als Reiseerlebnis in den Mittelpunkt. Traditionelle und 
moderne Veranstaltungen, große Bühnen ebenso wie regionale 
Formate machen die kulturelle Vielfalt Bayerns sichtbar.

FESTKULTUR & BRAUCHTUM
Feste schaffen aber nicht nur Wertschöpfung. Sie machen  
Traditionen sichtbar und bringen sie zugleich in die Gegenwart. 
Viele Bräuche werden so seit Generationen weitergegeben und  
leben davon, dass Menschen sie immer wieder neu mit Leben 
füllen.

•	 Beim Oktoberfest-Trachten- und Schützenzug ziehen rund 
9.000 bis 9.500 Mitwirkende in etwa 60 Zugnummern durch 
München. Der Festzug fand erstmals 1835 statt und wird  
seit 1948 jährlich mit vielen Trachtengruppen aus ganz  
Oberbayern veranstaltet.  

Wie tief Festkultur in Oberbayern verwurzelt ist, zeigt sich 
an vielerlei Stellen und nicht selten in Traditionen, die von der 
UNESCO als Immaterielles Kulturerbe anerkannt sind: 

•	 Tölzer Leonhardifahrt: erste verbürgte Fahrt 1772, in heutiger 
Form jährlich seit 1856. Zur Wahrung der Überlieferung sind 
ausschließlich beschlagene Holzräder zugelassen

•	 Passionsspiele Oberammergau: Tradition seit dem  
Pestgelübde von 1633, Aufführung alle zehn Jahre

•	 Georgiritt und historischer Schwerttanz zu Traunstein: seit 
1762 belegt, der Schwerttanz ist seit 1926 mit dem Ritt  
verbunden 

Festkultur lebt zudem in zeitgenössischen und  
künstlerischen Formaten:  

•	 Die Herrenchiemsee Festspiele bringen seit 2002 klassische 
Musik an Spielorte wie den Spiegelsaal von Schloss Herren-
chiemsee und das Münster auf der Fraueninsel

•	 Das Theatron Festival im Münchner Olympiapark wiederum 
steht als „umsonst & draußen“-Format für frei zugängliche 
Musikkultur
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HERAUSFORDERUNGEN
Feste entstehen nicht von selbst. Hinter ihnen stehen  
viel Organisation, persönliches Engagement und nicht zuletzt  
wirtschaftlicher Aufwand. Gleichzeitig verändern sich die  
Rahmenbedingungen – und damit die Anforderungen an Vereine, 
Veranstalter, Kommunen und weitere Beteiligte.

•	 Ehrenamt und Nachwuchs: Viele Feste und kulturelle  
Angebote sind auf freiwilliges Engagement angewiesen.  
Bundesweit sank der Anteil der Engagierten im Bereich  
Kultur und Musik von 8,6 % im Jahr 2019 auf 6,3 % im Jahr 
2024. Gleichzeitig wenden die verbleibenden Engagierten 
mehr Zeit für ihr Ehrenamt auf. 

•	 Verantwortung übernehmen: Nachwuchs zu gewinnen ist nur 
ein Teil der Aufgabe. Auch Leitungs- und Vorstandsfunktionen 
müssen langfristig besetzt werden. 

•	 Kosten und wirtschaftlicher Druck: Steigende Energie-,  
Personal- und Rohstoffkosten stellen Beteiligte der  
Festkultur vor wirtschaftliche Herausforderungen. Auch die 
eng mit Volksfesten verbundene Brauwirtschaft steht unter 
Druck: Der Bierabsatz bayerischer Brauereien sank 2025 um 
5,4 %, die Zahl der Braustätten von 601 auf 588. 

•	 Sicherheit und Organisation: gerade große Veranstaltungen 
stellen hohe Anforderungen an Sicherheitskonzepte und  
Besuchersteuerung. Beim Oktoberfest 2025 wurde das  
Gelände zweimal wegen Überfüllung gesperrt; erstmals war 
ein eigener Crowdmanager im Einsatz. Hinzu kommen  
Anforderungen an den Umgang mit außergewöhnlichen 
Sicherheitslagen.  

 
RELEVANZ FÜR OBERBAYERN
Feste sind Orte echter und authentischer Begegnung. Einheimische 
und Gäste erleben sie gemeinsam und werden dabei Teil eines  
verbindenden kulturellen und gesellschaftlichen Geschehens.  
Diese unmittelbare Teilhabe macht unsere Festkultur zu einer  
besonderen Verbindung zwischen Region und Gästen.
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Entstanden im Rahmen der Kampagne
für Tourismuswertschätzung  in Oberbayern

Herausgegeben am 16.09.2026

Feste sind keine Kulisse. Sie sind Ausdruck einer Kultur, die 
von Menschen gestaltet, organisiert und weitergegeben 
wird. Gleichzeitig schaffen sie touristische Nachfrage, 
wirtschaftliche Impulse und machen Oberbayern regional 
wie international sichtbar.
Damit Festkultur lebendig bleibt, braucht sie verlässliche 
Rahmenbedingungen und Menschen, die Verantwortung 
übernehmen. Wertschätzung für Feste bedeutet deshalb 
auch Wertschätzung für diejenigen, die sie ermöglichen – 
und für ihren Beitrag zu gesellschaftlichem Miteinander, 
regionaler Wertschöpfung und der touristischen 
Attraktivität Oberbayerns.
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Neben dieser gesellschaftlichen Funktion entfalten Feste in  
Oberbayern auch wirtschaftliche und touristische Wirkung:  
Veranstaltungen schaffen Nachfrage in Gastronomie,  
Beherbergung, Einzelhandel und weiteren Wirtschaftsbereichen. 
Vereine, Musikkapellen, Chöre und Trachtengruppen sichern  
kulturelles Wissen und gewachsene Strukturen.  
Große Veranstaltungen wie das Oktoberfest verschaffen  
Oberbayern darüber hinaus internationale Aufmerksamkeit.


